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Trifolio-Geranietea-Gesellschaften im nördlichen Steigerwald

— W alter W eiß, A n d re a  K e rsk e s —

Zusammenfassung
Die wärmebedürftigen und trockenheitsertragenden Saumgesellschaften der Klasse Trifolio-Geranietea 

im nördlichen Steigerwald (Nord-Bayern) werden beschrieben. Das Gebiet ist aus Tonen und Sandsteinen 
des Keupers aufgebaut und erreicht Höhen zwischen 270 und 450 m üNN. Wir können zwei Verbände 
(Geranion sanguinei und Trifolion medii) unterscheiden, deren typische Verbreitungsmuster von den ver­
schiedenen klimatischen und edaphischen Bedingungen abhängen. Das Geranion (mit den Assoziationen 
Geranio-Peucedanetum  und Geranio-Trifolietum) ist vor allem im klimatisch wärmeren Westen des Gebie­
tes auf kalkreichen Böden konzentriert. Das stärker mesophile Trifolion ist nur schwach charakterisiert. 
Besonders im Osten finden wir weitverbreitet das Trifolio-Agrimonietum und seltener das Agrimonio-Vici- 
etum cassubicae. Alle diese Säume stehen in Kontakt mit wärmeliebenden Gebüschgesellschaften (Berberi- 
dion). Die Verbreitung der unterschiedenen Saumgesellschaften wird auf zwei Karten, ihre floristische 
Zusammensetzung in einer synthetischen Ubersichtstabelle gezeigt.

Abstract
The warmth requiring, drought resistant fringe communities of woodland edges of the class Trifolio- 

Geranietea in the northern Steigerwald (Northern Bavaria) are described. This region is formed by strata of 
clay and sandstone (Keuper) of altitudes between 270 and 450 m. We can distinguish two alliances, Geranion 
sanguinei and Trifolion medii, whose characteristic distribution patterns depend on different climatic and 
edaphic conditions. The Geranion (with the associations Geranio-Peucedanetum  and Geranio-Trifolietum) 
is concentrated in the western, warmer part of the area, on lime — rich soils. The more mesophilous alliance, 
Trifolion, is weakly characterised. The Trifolio-Agrimonietum commonly occurs especially in the eastern 
part of the area, while the Agrimonio-Vicietum cassubicae is found less. All these fringe communities are in 
contact with thermophilic shrub communities (Berberidion). The distribution of the fringe communities is 
shown on two maps, and the floristic composition is demonstrated in a synthetic phytosociological table.

Einleitung
In  ein em  B e itra g  ü b e r  „B o d e n  u n d  K lim a  au f k le in em  R a u m “ z e ig te  Z E I D L E R  (1983) 

an h an d  vo n  B e isp ie len  aus d em  S te ige rw a ld  u n d  se in em  w estlich en  V orlan d , w ie sich  k lim a ti­
sch e u n d  ed ap h isch e  C h a ra k te r is t ik a  eines G e b ie te s  in Z u sa m m e n se tz u n g  u n d  V erteilun g von  
W ald-, M an te l-  u n d  Sau m g e se llsch a fte n  w id e rsp ie g e ln . B e so n d e r s  em p fin d lich  au f Ä n d e ru n ­
gen  vo n  U m w e ltfak to re n  reag ie ren  S au m g e se llsch a fte n , d a  h ier d as au sg le ich en d  w irk en d e  
B e sta n d e sk lim a  g e sc h lo sse n e r  W äld er n ich t zu m  T ragen  k o m m t. Im  fo lg e n d e n  so ll nun  d er  f lo ­
r istisch e  A u fb a u  u n d  d ie  g e o g rap h isc h e  V erteilun g v o n  w ärm e lieb e n d en  S au m g ese llsch a ften  
der Trifolio-Geranietea  im  n ö rd lich en  S te ige rw a ld  u n te rsu ch t w erden .

Lage, Klima und Böden des Untersuchungsgebietes
D a s  U n te r su ch u n g sg e b ie t  lieg t in N o rd -B a y e rn  w estlich  v o n  B a m b e rg  u n d  u m faß t den 

n ö rd lich en  Teil d es S te ige rw a ld es z w isch e n  M ittle rer  E b ra ch  im  S ü d en  u n d  d em  M ain  im  N o r ­
den . Im  W esten b ild e t d er  S tu fe n ran d  d ie G re n z e , im  O ste n  etw a d ie  L in ie  V iere th  — B u r g ­
eb rach . Im  W esten erh eb t sich  die T rau flin ie  d es S te ige rw a ld es (ca. 4 4 0 —490 m  ü N N )  etw a 
200  m  ü b e r  d as V orlan d . N a c h  dem  ste ilen  A n stie g  fä llt d as G e lä n d e  d an n  flach  n ach  O ste n  ab. 
A u fg e b a u t w ird  d er  S te ige rw a ld  aus sch w ach  n ach  O ste n  e in fa llen den  Sch ich ten  d es K eup er, 
w o b e i im  W esten d er  S tu fe n an stie g  v o m  G ip sk e u p e r  (M y o p h o rie n - , E sth erien sch ich te n , 
S ch ilfsan d ste in  u n d  L e h rb e rg sc h ic h te n ), d ie  A b d a c h u n g  v o m  S a n d ste in k e u p e r  (B la se n -, 
C o b u rg e r -  u n d  B u rg sa n d ste in )  g eb ild e t w ird . V on B e d e u tu n g  sin d  im  B e re ich  d es B u r g s a n d ­
ste in s d o lo m itisc h e  A rk o se n . E n tsp re c h e n d  d er  lith o lo g isc h e n  A u sg a n g sla g e  fin d en  w ir
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P elo so le  m it w ech se ln d em  K a lk g e h a lt , lo k a l au ch  R e n d z in e n  u n d  R a n k e r  u n d  verb re ite t B r a u n ­
erden .

D ie  Ja h re sn ie d e rsch lä g e  b e lau fen  sich  im  T rau fb ere ich  a u f  ca. 800 m m , im  V orlan d , im  E in ­
flu ß bere ich  des Sch w ein fu rter  T ro c k e n g e b ie te s , a u f  n u r 600  m m . A u ch  nach  O ste n  zu  n eh m en  
d ie N ie d e r sc h lä g e  rasch  w ied er  ab . D ie  W ä rm e g u n st d es S tu fe n ran d e s w ird  d u rch  den  h ier h ä u ­
figen  W einbau  u n terstr ich e n . D ie  M e d io k r itä t  d er  ed ap h isch en  u n d  k lim atisch en  B e d in g u n g e n  
w irk t sich  äh nlich  w ie bei den  W ald gese llsch aften  (W E L S S  1985) auch  au f d ie S a u m g e se llsch a f­
ten  n iv e llieren d  aus.

Die Saumgesellschaften
W ärm elieb en d e  S au m g e se llsch a fte n  als stau d en re ich e  P fla n z e n b e stä n d e  am  Ü b e r g a n g s­

bere ich  v o n  W iesen  o d e r  A ck e rn  zu  W aldm an te l u n d  W ald fan d en  in d er  P fla n z e n so z io lo g ie  
erst verh ältn ism äß ig  sp ä t B e a ch tu n g  u n d  w u rd e n  d u rch  d ie  A u fste llu n g  d er  K la s se  Trifolio- 
G eranietea  T h . M ü lle r  1961 f lo r ist isch  g en au er  gefaß t. In  d er  N a tu r la n d sc h a ft  k o m m e n  so lch e  
G e se llsc h a fte n  an W ald g re n zstan d o rten  vor. Im  U n te r su ch u n g sg e b ie t  k an n  d av o n  au sg e g an ge n  
w erd en , daß  n atü rlich erw eise  w ald fre ie  S te llen  feh len . A lle  S a u m sta n d o rte  sin d  a lso  als a n th ro ­
p o g e n  e in zu stu fen .

Ü b e rw ie g e n d  w äh re n d  d er  V e g e ta tio n sp e r io d e  1987 w u rd e n  im  U n te r su ch u n g sg e b ie t  m ö g ­
lich st alle Säu m e au fg e n o m m e n , d ie  d u rch  d as V o rk o m m e n  vo n  O rd n u n g sc h a ra k te ra rte n  d er 
O rigan etalia  als w ä rm e b e d ü r ftig  u n d  tro ck e n h e itse rtra g e n d  gek en n ze ich n e t w aren  (K E R S -  
K E S  1988). D ie  sy n ta x o n o m isch e  B e w e rtu n g  d er  A rte n  fo lg t  w eitgeh en d  D I E R S C H K E  (1974), 
M Ü L L E R  (1978) u n d  O B E R D Ö R F E R  (1 9 8 3 ).D ie  G rö ß e  d er  A u fn ah m efläch en  w ar, je  nach  
H o m o g e n itä t  d er  B e stä n d e , etw a 0 ,5 —3 m  b re it  u n d  5 — 30 m  la n g ; ge legen tlich  w u rd e n  auch  
q u a d ra tisch e  F läch e n  vo n  25 b is 10 m 2 au fg e n o m m e n , w enn A rte n  au s S a u m b io to p e n  sich  nach  
N u tz u n g sä n d e ru n g  in T ro ck en rasen  au sb re ite ten  („v e rsä u m e n d e  F lä c h e n “ ). W äh ren d  im  Id e a l­
fa ll ein au s k rau tige n  A rte n  a u fg e b a u te r  S au m  v o r  ein em  au s H o lz a r te n  geb ild e ten  M an te l lieg t, 
s in d  fa st  ste ts d ie e igen tlich en  S au m b e re ich e  in u n tersch ied lich em  M aß e vo n  G e h ö lz e n  d u rc h ­
d ru n g en . D ie  am  Fuß  d er  T abelle  zu sam m e n g e faß te n  v erh o lz ten  A rten  sin d  d ah er  stru k tu re lle r  
B e sta n d te il d er  Sau m g e se llsch a ft.

Klasse: Trifolio-Geranietea sanguinei Th. Müller 1961 
Ordnung: Origanetalia vulgaris Th. Müller 1961

D ie  K la s se  d er  th erm o p h ilen  S a u m g e se llsch a fte n  u m faß t n u r eine O rd n u n g , d ie O rigan eta­
lia vu lgaris  T h . M ü lle r  1961 m it zw ei V erbän d en , d em  m eh r x e ro th e rm en  Geranion sanguinei 
T x . a p u d T h . M ü lle r  1961 u n d  d em  m eh r m e so p h ile n  Trifolion m ed iiT h . M ü lle r  1961. A ls  T ren n ­
arten  g eg en ü b e r  an d eren  K la s se n , b e so n d e rs  gegen  d ie  K la s se  Festuco-Brom etea  B r .-B l. et T x . 
1943 treten  im  G e b ie t  Solidago v irgau rea , H ypericum  perforatum  u n d  F ragaria  vesca  au f. 
G le ic h z e it ig  ze igen  sie  B e z ie h u n g e n  z u  Sch lag flu re n , w o m it u n terstr ich e n  w ird , daß  d ie se  als 
S au m g e se llsch a fte n  b e ze ich n e ten  V egeta tio n se in h eiten  n ich t n u r räu m lich  am  R a n d  vo n  W ald- 
u n d  M an te lg e se llsch a ften  steh en , so n d e rn  auch  ze itlich  als S u k z e s s io n ss ta d ie n  vo n  R a se n g e se ll­
sch afte n  z u m  W ald au ftre ten  k ö n n en .

D ie  O rd n u n g  w ird  nach  M Ü L L E R  (1978) d u rch  fo lg e n d e  lich t- u n d  w ärm e lieb e n d e , T rok- 
k en h eit u n d  H a lb sch a tte n  e rtrage n d e  A rte n  g e k e n n z e ich n e t : A stragalus glycyphyllos, C alam in - 
tha clinopodium , C oronilla v a r ia , Fragaria  viridis , G alium  verum , In u la  conyza , Lathyrus syl­
vestris, M edicago fa lcata , O riganu m  vu lgare , Silene nutans, Valeriana wallrothii, Vicia pisifor­
mis u n d  Viola hirta. D ie  be i M Ü L L E R  (1978) n o ch  gen an n ten  A rte n  A stragalus cicer, Lathyrus 
heterophyllus u n d  Verhascum lychnitis feh len  z .T . d em  G e b ie t  o d e r  sin d  seh r se lten . M it den  
o b en  gen an n ten  A rte n  sin d  d ie  O riganetalia-S 'ium e  g u t gegen  d ie R a se n g e se llsch a fte n  e in er­
se its  u n d  d ie W äld er u n d  G e b ü sc h e  a n d ererse its  a b z u g re n z e n . F ern er  f in d en  w ir  h ier eine R e ih e 
ty p isch e r  B egle iter, d ie  ihren  S c h w erp u n k t z w ar  in an d eren  G e se llsc h a fte n  h aben , d ie aber, 
d a  es sich  u m  z u m in d e st etw as w ärm e lieb e n d e  L ic h t-  b is H a lb sch a tte n p fla n ze n  h an d elt, d ie
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eine g e w isse  T ro ck en h e it o d e r  M ag e rk e it  des B o d e n s  v ertragen , ihnen  z u sag e n d e  S ta n d o r t­
b e d in gu n g e n  in d en  S äu m en  fin d en .

E in  b e ach tlich er  Teil d er  A rte n g a rn itu r  w ird  vo n  z.T . h o ch ste te n  A rte n  d er  Festuco-Brom e- 
tea bzw . d er  M olinio-A rrhenatheretea  g eb ild e t, d ie  v o m  F re ilan d  h er e in d rin gen . D a ru n te r  sin d  
v iele M a g e rk e itsz e ig e r  zu  fin d en  (B riza m edia, Brom us erectus, O nonis repens, Pim pinella Saxi­
f r a g a P la n ta g o  m edia , Thym us pulegioides u n d  Sanguisorha m inor). D ie  Festuco-Brom etea- 
A rte n  sin d  m eh r o d e r  w en iger g le ich m äß ig  ü b e r  b e id e  V erbän d e (G eranion  u n d  Trifolion) 
verteilt, d ie  M olin io-A rrhenatberetea-A nen  ze igen  einen le ich ten  S ch w erp u n k t im  Trifolion 
m edii.

H ie r  se i d a ra u f  h in gew iese n , daß eine R e ih e  d ia g n o stisc h  w ich tig er  A rte n  im  G e sa m ta re a l 
d er  K la s se  ein u n tersch ied lich es V erhalten  ze ig t. D ie  Ü b e rs ic h tsta b e lle  bei D I E R S C H K E  
(1974) läßt erk en n en , daß  A rte n , d ie im  Sü d w esten  d es A re a ls  ih ren  S c h w erp u n k t im  Trifolion 
b e sitz e n , im  N o rd o s te n  v erm eh rt ins Geranion  e in d rin gen  (z .B . Trifolium m edium , A grim onia 
eupatoria  u .a .) . D ie se s  g ro ß räu m lich e  P h än o m en  w ie d e rh o lt sich  n u n  au ch  lo k a l, w o  d as G era­
nion  an eine ed ap h isch e  G re n z e  ge lan g t. B e i w en iger ex trem en  S ta n d o rtsb e d in g u n g e n  v e rm ö ­
gen  A rte n  m it h ö h eren  A n sp rü c h e n  an W asser- u n d  N ä h rs to ffv e r so rg u n g  e in zu d rin ge n , o h n e 
daß d ie  th e rm o p h ile  K o m p o n e n te  d er  f lo r ist isch e n  Z u sa m m e n se tz u n g  v erloren  geht.

D ie  in d er  L ite ra tu r  gen an n ten  T ren n arten  d es Trifolion gegen  d as Geranion  w ie Achillea 
m illefolium , D actylis glom erata, C en taurea ja ce a , K n au tia  arvensis u n d  Senecio jacoh aea  sin d  
im  G e b ie t  n ich t als so lch e  an zu w en d en . In sg e sa m t ist  d as Trifolion g eg en ü b e r  dem  Geranion 
n u r n eg ativ  ch arak te risie rt. L e tz te re s  ersch e in t aber, o b g le ich  m it m e so p h ile n  A rte n  an g ere ich ­
ert, d o ch  n o ch  d u rch  eine R e ih e  v o n  O rd n u n g sk e n n -  u n d  T ren n arten  in se in er E ig e n stä n d ig k e it  
gesich ert. Z u  g le ich en  E rg e b n isse n  k o m m t auch  S C H M A L E  (1984) w eiter im  Sü d en  am  R an d  
d er  W in d sh e im e r B u ch t (F ran k en h ö h e).

1. Geranion sanguinei Tx. in Th. Müller 1961
D e r  V erban d  Geranion sanguinei en th ält d ie b e to n t th erm o - u n d  h e lio p h ilen  S a u m g e se ll­

sch aften . D ie  B in d u n g  an ü b erd u rch sch n ittlich  w arm e , d ab e i n icht a llzu  f lach g rü n d ig -tro ck e n e  
S ta n d o rte , d er  h oh e  A n te il d es su b m e d ite rran e n  u n d  su b k o n tin e n ta le n  E lem en tes u n d  d ie  V er­
arm u n g  gegen  N o rd e n  ze igen  d as W ärm e b e d ü rfn is  d ie se s  V erban d es an . A ls  se in e K en n arten  
k ö n n en  im  U n te r su ch u n g sg e b ie t  ge lten : Bupleurum  falcatum , G eranium  sanguineum , M elam - 
pyrum  cristatum , Thesium  bavaru m , Trifolium rubens u n d  Veronica teucrium. A u ß er d em  o s t ­
p räa lp in en  Thesium  bavaru m  h an d elt es sich  u m  A rte n  m it g em äß ig t-k o n tin en ta le r  b is su b m e ­
d ite rran er  V erbre itu n g . W eitere v o n  M Ü L L E R  (1962) fü r  S ü d w e std e u tsch lan d  u n d  von  
M A R S T A L L E R  (1970) fü r  T h ü rin ge n  gen an n te  A rte n  w ie  C oronilla coronata , D orycnium  
herbaceum , L aser trilobum , Lathyrus pannonicus u n d  Linu m  flav u m  feh len  dem  S te ige rw ald  
( H A E U P L E R  &  S C H Ö N F E L D E R  1988), e b en so  feh len  o d e r  sin d  äu ß erst se lten  Laserpitium  
siler; L . latifolium , In u la  h irta , Polygonatum  odoratum  u n d  Thalictrum  m inus. D a s  A u ssch e i­
den  m o n tan e r  u n d  b e so n d e rs  stä rk e r  k o n tin en ta le r  A rte n  ist  im  re lativ  gem äß igten  K lim a  des 
G e b ie te s  z u  su ch en . A u ch  S C H U S T E R  (1979) m ach te  im  T ru b ach ta l in d er  n ö rd lich en  
F ran k en a lb  die d u rch  verh ältn ism äß ig  h oh e  N ie d e r sc h lä g e  ab g e sch w äch te  K o n tin en ta litä t 
d a fü r  v eran tw o rtlich , daß  sich  kein e g u t au sg eb ild e ten  G eran ion -G eSeilsch aften  e tab lieren  
kö n n en . D aß  G eranion-S äu m e a u f S e k u n d ä rsta n d o rte n  flo r is t isch  m eist w en iger  reich  au sg e b il­
det s in d , ste llten  M Ü L L E R  (1962) u n d  W I T S C H E L  (1980) auch  in S ü d w e std e u tsch lan d  fest.

A ls  T ren n arten  sin d  in den  u n tersu ch ten  Säu m en  C hrysanthem um  corym bosum , Vincetoxi- 
cum h irundin aria , Stachys recta  u n d  C arex m ontana  zu  verw en den . E in e  R e ih e  vo n  lich t- u n d  
w ärm e lieb e n d en  B e g le ite rn  p aß t g u t in d a s f lo r ist isch e  B ild  d es V erban d es. W ie bere its  erw äh n t, 
ist d as sta rk e  Ü b e rg re ife n , w enn  au ch  m it te ilw eise  g erin ge rer  S te tig k e it  u n d  D e c k u n g , vo n  
Trifolion-A rte n  ins Geranion  au ffä llig . A lle  h ier zu m  Geranion  g este llten  G e se llsc h a fte n  als 
th erm o p h ile  A u sb ild u n g  etw a d es Trifolio-Agrim onietum  zu  b e ze ich n e n , w ü rd e  d eren  flo r ist i-  
sch er  u n d  ö k o lo g isc h e r  So n d erh e iten  n ich t gerech t w erden . D ie  G em nion-G tseM schahtn  des 
S te ige rw a ld es sin d  tro tz  d es e in gesch rän k ten  A rte n sp e k tru m s n o ch  d e r  „ sü d lich e n  R a s s e “ im
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Sin n e v o n  D I E R S C H K E  (1974) z u z u re c h n e n , d a  eine R e ih e  vo n  im  L ein e-W erra-B erg lan d  
b e re its  feh len d er  A rte n  n o ch  v o rh an d en  ist.

1.1 G era n io -P e u ce d a n e tu m  cerv ariae  (K u h n  1937) T h . M ü lle r  1961 
(T abelle , Sp a lte  1)

D a s  G eranio-Peucedanetum  ist als Z e n tra la s so z ia t io n  d es Gem nion  an zu seh e n  ( M Ü L L E R  
1978). D a h e r  feh len  ihm  treu e K e n n arten , d ie bei m eh r sp e z ia lis ie rte n  A sso z ia t io n e n  eh er v o r ­
h an d en  sin d . A lle in  Peucedanum  cervaria  h a t h ier einen  g ew isse n  S ch w erp u n k t u n d  k an n  lo k a l 
als A s so z ia t io n sc h a ra k te ra r t  an geseh en  w erden .

V on den  A rte n , d ie n ach  M Ü L L E R  (1978) e inen  S ch w e rp u n k t in d ie se r  A s so z ia t io n  h aben , 
k o m m t n u r Thesium  bavaru m  v o r ; A ster am ellus, C oron illa  coronata , Scorzonera hispanica  u n d  
Seseli libanotis feh len . A u ch  W I T S C H E L  (1980) h at d iese  A rten  in S ü d -B a d e n  erst in d er  
su b m o n ta n -m o n ta n e n  H ö h e n stu fe  g e fu n d e n , in d e r  d o rtig e n  co llin en  F o rm  ist  eb en fa lls  n u r 
Peucedanum  cervaria  vertreten . C oronilla varia  sch e in t als co llin e  H ö h e n stu fe n d iffe re n tia la r t 
a llgem ein  v erw en d b ar zu  se in  ( W I N T E R H O F F  1965, M A R S T A L L E R  1970, W I T S C H E L  
1980).

H irsc h w u rz -S ä u m e  fin d et m an  im  G e b ie t  au f  k a lk re ich e n  P e lo so le n  d es U n teren  G ip sk e u ­
p e r  u n d  d er  L e h rb e rg sch ich te n  in sü d lich e r  b is sü d w e stlich e r  E x p o s it io n  an o ftm a ls  ste ilen  
H ä n g e n . D ie  sch w eren  K e u p e rb ö d e n  k ö n n en  im  S o m m e r  s ta rk  au stro ck n e n . D ie  G e se llsc h a ft  
ste h t in K o n ta k t  m it E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e rn , m e ist  in e in er th erm o p h ilen  V ariante d es G a- 
lio-C arpinetum  lathyretosum  verni m it C am pan u la  persicifolia , Lathyrus niger; Prim ula veris, 
R osa gallica  u n d  C hrysanthem um  corym bosum  als w ärm e lieb e n d en  D iffe re n tia la rte n  (W E L S S  
1985, 1986). Peucedanum  cervaria  k an n  au ch  a u f S a n d ste in k e u p e r  am  R a n d  v o n  E ich en - bzw . 
B u ch e n w äld e rn  V ork om m en , w o b e i je d o c h  alle G erarczcw -V erbandskennarten  au sfa llen  u n d  
e n tsp rech en d e  S äu m e n ich t m eh r h ierh er ge ste llt w erd en  k ö n n en . Z u m  F re ilan d  hin g re n zen  
d ie  H irsc h w u rz -S ä u m e  an m ag ere  W iesen  u n d  H a lb tro c k e n ra se n , au s den en  eine R e ih e  von  
A rte n  e in d rin g t. O f t  steh en  sie  in K o n ta k t  m it W ein bergen , d ie d ie w ärm sten  L a g e n  d es G e b ie ­
tes e in n eh m en .

1.2 G eran io -T rifo lie tu m  a lp e str is  T h . M ü lle r  1961 
(T abelle , S p a lte  2 a —b)

A u f basen re ich e n , aber o b erfläch lich  m eh r o d e r  w en iger  en tk a lk te n  u n d  versau erten  B ö d e n  
in ste ile r  b is  m ittle rer  H a n g la g e  u n d  sü d lich e r  b is sü d w e stlich e r  E x p o s it io n  k o m m t d as G era­
nio-Trifolietum  vor. Se in e K e n n arten  sin d  Trifolium alpestre  u n d  Lathyrus niger. Im  n ö rd lich en  
S te ige rw a ld  la ssen  sich  zw ei S u b a sso z ia t io n e n  u n tersch e id en .

a) G eran io -T rifo lie tu m  p e u c e d a n e to su m  cervariae  (S p a lte  2a)

In  d ie se r  S u b a sso z ia t io n  tr itt d as b a s ip h ile  Peucedanum  cervaria  m it b e so n d e rs  h o h er D e k - 
k u n g  au f. D ah e r, u n d  w egen  d es w eitgeh en d en  F eh len s vo n  S äu re ze ig e rn , h an d e lt es sich  u m  
den  b as ik lin en  Teil d er  G e se llsc h a ft. E n tsp re c h e n d  fin d en  w ir  d iese  S u b a sso z ia t io n  im  B ere ich  
d er  E sth e r ie n -  u n d  L e h rb e rg sc h ic h te n , a u f  d en en  sich  b asen re ich e  B ö d e n  en tw ick eln  k ö n n en . 
S ie  sä u m t h ier W äld er  des G alio-C arp in etu m  u n d  ste h t m it M a g e rra se n  u n d  W ein bergen  in 
K o n ta k t. H ie r  u n d  im  G eranio-Peucedanetum  w ä ch st d er  leu ch ten d ro te  P u rp u rk le e  (Trifolium 
rubens), eine „k le in e  K o s tb a r k e it“ d er  S te ige rw a ld säu m e .

b) G eran io -T rifo lie tu m  ty p icu m  (S p a lte  2b )

In  d er  T y p isch en  S u b a sso z ia t io n  ste llen  sich  e in ige  S ä u re z e ig e r  ein , d ie in an d eren  G era- 
rczorc-G esellschaften n ich t o d e r  n u r v ere in ze lt au ftre ten . E s  h an d e lt sich  be i d ie se n  A rte n  (Agro- 
stis tenuisy R um ex acetosella  etc .) u m  F lach w u rz le r , d ie  au f o b erfläch lich e  E n tb a su n g  h inw ei- 
sen . D ie  b as ip h ilen  G e ran io n S tzu d tn  d rin ge n  als T ie fw u rz le r  in B e re ich e  m it h ö h erem  K a lk ­
geh alt vor. In  d ie se r  G e se llsc h a ft  ist  auch  Peucedanum  oreoselinum  zu  fin d en , d as w en iger sta rk  
an K a lk  g eb u n d e n  ist als P  cervaria.
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D ie  g e o lo g isch e n  S u b stra te  d ie se r  S u b a sso z ia t io n  sin d  v ie lfä ltig er  u n d  reich en  v o n  T o n ­
b ö d e n  d es G ip sk e u p e rs  b is z u  san d ig -leh m ig en  B ra u n e rd e n  d es B u rg sa n d ste in s  (E in flu ß  d er 
d o lo m itisc h e n  A rk o se ) . T h e rm o p h ile  S au m g e se llsch a fte n  k ö n n en  a lso  in B e z u g  au f W asser- 
u n d  N ä h rs to ffh a u sh a lt  d es B o d e n s  seh r  an sp ru ch slo s  se in , w enn  d ie S ta n d o rte  gen ü gen d  w arm  
sin d .

S äu m e d ie se r  S u b a sso z ia t io n  g re n zen  m eist an G a lio -C a rp in e te n , ab e r  auch  an M e lico -  
F age ten  u n d  G e n is to -Q u e rc e te n  (h ier in d er  A u sb ild u n g  m it Peucedanum  oreoselinum ). D a s  
S p e k tru m  d er  an g re n zen d en  F re ilan d g e se llsch a fte n  reich t v o n  W ein bergen  ü b er  H a lb tr o c k e n ­
rasen  zu  W irtsch a ftsw iesen . M Ü L L E R  (1962) b e sch re ib t au s d em  w ü rtte m b e rg isch e n  K e u p e r­
geb ie t eine w ech se lfeu ch te  S u b a sso z ia t io n  m it M olinia arundinacea, In u la  salicina , Serratula 
tinctoria u .a . als T ren n arten . O b w o h l d iese  A rte n  im  A rb e itsg e b ie t  V o rk o m m en , läß t sich  eine 
e n tsp rech en d e  S u b a sso z ia t io n  n ich t k lar  au sg lied ern . G ru n d sä tz lic h  sin d  aber fü r  to n re ich e  
K e u p e rb ö d e n  w ech se ltro ck en e  b is w ech se lfeu ch te  B e d in g u n g e n  an zu n eh m en .

1.3 P eu ced an u m  o re o se lin u m - u n d  A n e m o n e  sy lv e str is-S äu m e  
(T abelle , S p a lte  3 —4)

Im  N o rd ste ig e rw a ld  g ib t es S äu m e, in den en  Peucedanum  oreoselinum  m it h o h er D e c k u n g  
v o rk o m m t. D ie  A rt  g ilt als lo k a le  C h a ra k te ra r t  d es Geranio-Anem one tum sylvestris T h . M ü lle r  
1961. M Ü L L E R  (1962) v erm u tet, daß d iese  G e se llsc h a ft  in O stb a y e rn  w eiter verbre ite t se in  
m ü sse . Im  G e b ie t  k o m m e n  d ie  b e id en  C h a ra k te ra r te n  d er  G e se llsc h a ft  vor, sch ließ en  sich  
je d o c h  v ö llig  au s (Peucedanum  oreoselinum  im  O ste n , Anem one sylvestris im  W esten u n d  seh r 
se lten ). B e i d er  Se lten h e it v o n  A nem one sylvestris k äm e d ie se r  T atsach e  z w a r  kein e B e d e u tu n g  
z u , sie  b e leu ch te t ab e r  d o ch  die V erh ältn isse  in N o rd o s tb a y e rn .

In  d er  n ö rd lich e n  F ran k en a lb  sch ließ en  sich  G eranium  sanguineum , Peucedanum  oreose­
linum  u n d  A nem one sylvestris so  gu t w ie  v ö llig  au s (vgl. z .B . G A H N Z  1989). A nem one sylve­
stris ist lo k a le  C h a ra k te ra r t  d es A nem ono-Pinetum  H o h e n e st . 1960, d as k le in fläch ig  au f sü d e x ­
p o n ie rte n  D o lo m itsa n d a n h ä u fu n g e n  am  Fuß  en tsp rech en d er  F e lse n  v o rk o m m t ( H O H E N -  
E S T E R  1978), w o b e i d ie  W ald an em o n e ran d lich  d u rc h au s an gere ich ert se in  k an n . Im  T h ü r in ­
ger M u sc h e lk a lk g e b ie t k o m m t A nem one sylvestris (n ich t ab e r  Peucedanum  oreoselinum ) in 
G eranion-S äu m en  v o r  ( M A R S T A L L E R  1970), fü r  d as L e in e-W erra-B erg lan d  b e to n t h in gegen  
D I E R S C H K E  (1974), daß A nem one sylvestris w en ig  o d e r  gar  n ich t m it an d eren  S au m p fla n z e n  
v erg ese llsch a fte t sei. W I T S C H E L  (1980) k o n n te  in S ü d b a d e n  Anem one sylvestris u n d  Peuce­
danum  oreoselinum  n ie g em ein sam  v o rfin d e n , u n d  auch  in d er  P fa lz  sch ließ en  sich  d ie  be id en  
A rte n  in den  A u fn ah m en  v o n  „S te p p e n w ä ld e rn “ ( K A H N E  1960) au s. D a s  Geranio-Anem one- 
tum  T h . M ü lle r  1961 d ü rfte  in d ie se r  F a ssu n g  n u r vo n  lo k a le r  B e d e u tu n g  se in  u n d  k o m m t im  
S te ige rw ald  n ich t vor.

Z u  dem  v o n  P A S S A R G E  (1979a) v o rge sch lag en e n  A rtem isio-Peucedanetum  oreoselini 
la ssen  sich  z w ar  B e z ie h u n g e n  fin d en , d o ch  h an d elt es sich  d o r t  u m  eine d eu tlich  arten ärm ere  
G e se llsc h a ft, d eren  f lo r ist isch e  S e lb stä n d ig k e it  zu d e m  als n ich t ge sich e rt ersch e in t. A u s d iesen  
G rü n d e n  w erd en  d ie  h ier z u sam m en g efaß te n  A u fn ah m en  als Peucedanum  oreoselinum - bzw . 
als A nem one  sy/'t’e s im -S a u m g e se llsc h a ft  b eze ich n et.

A nem one sylvestris-S äu m e k o m m e n  an ein er Stelle  im  W esten d es G e b ie te s  vor. D ie  n am e n ­
g eb e n d e  A r t  ist  a sp e k tb ild e n d , an G eran ion -A n tn  treten  Thesium  b avaru m , Bupleurum  fa lca- 
tum  u n d  M elam pyrum  cristatum  au f.

Peucedanum  oreoselinum -S'ium e  treten  im  O ste n  d es U n te r su ch u n g sg e b ie te s  au f, w o  sich  
d u rch  d o lo m itisc h e  A rk o se n  lo k a l k a lk h a lt ige  B ö d e n  en tw ick e lt h aben . D o r t  fin d en  sich  au ch  
E ich en w äld e r, d ie zu m  su b k o n tin e n ta len  G enisto-Q uercetum  K lik a  1932 geste llt w erd en  k ö n ­
nen , d a  in ihnen  L e h m z e ig e r  w ie G enista tinctoria  u n d  G enista germ anica  g röß ere  S te tig k e it 
b e sitze n . In  ein er th erm o p h ilen  S u b a sso z ia t io n  ( =  Violo-Q uercetum  peucedanetosum  sen su  
W E L S S  1985) ersch e in t eine R e ih e  v o n  T ren n arten  (Peucedanum  oreoselinum , P  cervaria , 
A nthericum  ram osum  u .a .) , d ie  sich  z.T . in S äu m en  w ied erfin d e n . E s  tre ten  a lso  W aldarten  als 
S au m arten  d e r  s ta n d o rtsk lim a tisc h  feu ch teren  u n d  k ü h leren  W ald gese llsch aft au f. A u f  d iese  
E rsch e in u n g  h at au ch  Z E I D L E R  (1957) h in gew iese n , w enn  er sch re ib t, daß  im  S ü d ste ige rw a ld
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an so n n se itig e n  H ä n g e n  T ra u b e n e ich e n -E lsb e e re n -L in d e n w ä ld e r  V ork om m en , d ie im  U n te r­
w u ch s u n ter  an d erem  D ictam nus a lb u s , A nthericum  ram osum , L ath y m s niger, Trifolium m on- 
tanum , T  alpestre  u n d  M elam pyrum  cristatum  h aben . D ie se  A rte n  sin d  im  N o rd ste ig e rw a ld  
v e rstä rk t in Säu m en  an zu tre ffen .

1.4 G e ra n io n -S a u m fra g m e n te  
(T abelle , Sp a lte  5)

E in e r  R e ih e  v o n  A u fn ah m en  feh len  A s so z ia t io n sk e n n a r te n , G eranium  sanguineum  u n d  
Bupleurum  fa lcatu m  sin d  ab e r  in d er  M e h rzah l d er  A u fn ah m e n  v o rh an d en . D e r  G ru n d  fü r  d ie 
flo r ist isch e  V erarm u n g  m ag  in d er a n th ro p o g e n e n  S tö ru n g  d er  S ta n d o rte  zu  su ch e n  se in . D a  
S ä u re z e ig e r  k au m  v o rh an d en  sin d  u n d  Trifolion-A rte n  z u rü ck tre te n , sch ein t es sich  n ich t um  
eine z u m  Geranion  ü b erle iten d e  Trifolion-GeseW schah  zu  h an d eln . In  e in igen  F ällen  ist G era­
nium  sanguineum  d ie  d o m in an te  A rt. D a  au ch  d ie g e o g ra p h isc h e  V erbre itu n g  (so n n se itig e  
E x p o s it io n  au f G ip sk e u p e r)  g u t in d as ü b r ig e  G eran ion -B ild  paß t, w erden  d iese  A u fn ah m en  
ra n g lo s  d em  Geranion  zu g e o rd n e t.

2. Verband Trifolion medii Th. Müller 1961
D e r  V erban d  Trifolion m edii u m faß t m e so p h ile  S au m g e se llsch a fte n , d ie , äh n lich  d em  G era­

nion , lich tgeb u n d en  u n d  w ärm e lieb e n d  sin d , ab e r  n ich t d e sse n  T ro c k e n h e its to le ran z  b e sitze n  
( M Ü L L E R  1978). Im  U n te r su ch u n g sg e b ie t  fin d en  w ir  d iese  G e se llsc h a fte n  v o rw ie g e n d  als 
S au m  m e so -  b is a c id o p h ile r  Fagetalia-  u n d  Q uercetalia-W älder au f b e so n n te n , m itte lg rü n d ige n  
S tan d o rte n . S tä rk e r  als G eram o rc-G ese llsch afte n  k o m m e n  Trifolion-GeseW schahen  auch  an 
H e ck e n  u n d  F e ld g e h ö lz e n  o d e r  B ö sch u n g e n  vor.

A ls  V erb an d sch arak terarte n  gelten  Trifolium m edium  u n d  A grim onia eupatoria. B e id e  b e s it­
zen  eine e u ra s ia tisc h - su b o z e a n isch e  b is su b m e d ite rra n e  V erbre itu n g . Trifolium m edium  
k o m m t in fa st  a llen  Trifolion-A u fn ah m en  vor, d ie an sru ch sv o lle re  A grim onia eupatoria  n im m t 
m it Z u n ah m e d er  S ä u re z e ig e r  ab u m  sch ließ lich  in  d er  A u sb ild u n g  m it M elam pyrum  pratense 
g an z  a u sz u fa lle n . S o w o h l d iese  b e id en  A rte n  als auch  d ie  bei M Ü L L E R  (1978) gen an n ten  
T ren n arten  (Achillea m illefolium , C en tau rea ja c e a , D actylis glom erata , G lechom a hederacea) 
gre ifen , w ie  bere its  erw äh n t, sta rk  ins Geranion  über. A ls  ty p isch e  B e g le ite r  d es Trifolion 
k ö n n en  Vicia sepium , Stachys officinalis, D ian th u s arm eria , Senecio jacobaea, C entaurium  
erythraea , Trifolium aureum  u n d  G lechom a hederacea  ge lten . D ie se  A rte n  b e sitze n  a llerd in gs 
o ft  n u r  g erin ge  Stetigk eit.

D ie  U n te rg lie d e ru n g  ( M Ü L L E R  1978) in einen  b as ik lin en  (Agrimonio-Trifolienion  K n a p p  
1976 n om .in v . M ü lle r  1978) u n d  einen  az id o k lin e n  U n te rv e rb an d  (Trifolio-Teucrienion scorodo- 
niae  K n a p p  1976) ist im  G e b ie t  n ich t n ach v o llz ieh b ar , d a  Säu re-  u n d  B a se n z e ig e r  in d en  A u f­
n ah m en  g le ich erm aß en  vertreten  sin d . D a s  sich  te ilw e ise  D u rch d r in g e n  vo n  a n d e rn o rts  d iffe ­
ren z ieren d en  G ru p p e n  ist au f  den  M an ge l an stä rk eren  S ta n d o rtse x tre m e n  z u rü ck zu fü h re n .

A n d e rs  als in S ü d w e std e u tsch lan d  verh alten  sich  au ch  C am pan u la  rapunculus u n d  C . rapun- 
culoides, d ie  bei O B E R D Ö R F E R  (1983) als V erb an d sk en n arten  d es G eranion  gelten . In  u n se ­
ren  A u fn ah m en  k o m m t C . rapunculoides au ssch ließ lich  im  Trifolion vor, C . rapunculus h at h ier 
ihren  d eu tlich en  Sch w erp u n k t. Im  M itte lfrän k isch e n  B e ck en  sch ließ lich  ist  C . rapunculus 
ty p isch  fü r  ältere S u k z e s s io n ss ta d ie n  v o n  S a n d tro c k e n ra se n  (D iantho deltoidis-Festucetum  
trachyphyllae H o h e n e st . 1967).

2.1 A g r im o n io -V ic ie tu m  ca ssu b ica e  P assa rge  1967 n om .in v . T h . M ü lle r  1978
(T abelle , Sp a lte  6)

D a s  su b k o n tin e n ta l g etö n te  Agrim onio-Vicietum  cassubicae  w u rd e  vo n  P A S S A R G E  (1967) 
aus M e ck le n b u rg  b e sch rieb en . E s  ist n ach  d er  V erb re itu n g  d er  K a ssu b e n w ic k e  in N o rd b a y e rn  
als ty p isch  fü r  d a s frän k isch e  K e u p e rg e b ie t an zu seh e n . Vicia cassubica  ist a lle rd in g s n u r eine 
sch w ach e  C h a ra k te ra r t , d a  sie  auch  in an d eren  O rig a n e ta lia -G e se llsc h a fte n  v o rk o m m t (z .B . im
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G  eranio-Trifolié tum ). S tark e  B e z ie h u n g e n  be steh e n  au ch  z u m  Trifolio-Agrim onietum , dem  
d iese  A s so z ia t io n  s ich e r  m it gew isse r  B e re c h tig u n g  u n te rz u o rd n e n  w äre.

D a s  Agrim onio-Vicietum  cassubicae k o m m t im  ö st lich en , m eh r k o n tin en ta l g ep räg te n  Teil 
des N o rd -S te ig e rw a ld e s  in sü d ö stlic h e r  u n d  sü d w estlich er  E x p o s it io n  a u f  v erh ältn ism äß ig  
tro ck e n en , san d ig - le h m ig e n  B rau n e rd e n  d es B la se n -  u n d  U n teren  B u rg sa n d ste in s  vor. E s  
sä u m t b o d e n sa u re  C arpinion -, Fagion- u n d  Q ^era'orc-W älder u n d  g re n z t an W iesen  u n d  
G etre id e äck er .

2 .2  T r ifo lio -A g rim o n ie tu m  e u p a to r iae  T h . M ü lle r  (1961)1962 
(T abelle , S p a lte  7 a —b)

D a s  Trifolio-Agrim onietum  is t  d ie  Z e n tra la sso z ia t io n  d es V erban d es u n d  d ah er  d u rch  die  
V erb an d sk en n arten  ch arak te risie rt. E s  ist im  S te ige rw a ld , w ie  auch  in an d eren  verg le ich b aren  
G e b ie te n  ( H I L B I G  et al. 1982), d ie  verb re ite tste  7h /o/zo?2-G esellsch aft.

M Ü L L E R  (1978) b e trach te t A grim onia eupatoria  als e igen e K e n n art, d a  sie  h ier ihren  d e u t­
lichen  S c h w erp u n k t habe.

D ie  G lie d e ru n g  in eine S u b a sso z ia t io n sg ru p p e  m it Brachypodium  p in natum  au f k a lk re i­
chen  B ö d e n  u n d  eine S u b a sso z ia t io n sg ru p p e  m it Poa nem oralis au f  k a lk fre ien  u n d  frisch en  
L e h m sta n d o r te n  läßt sich  im  G e b ie t  n ich t d u rch fü h re n . W ir fo lge n  h ier d er  E in te ilu n g  v o n  
D I E R S C H K E  (1974) u n d  ste llen  einer T y p isch en  S u b a sso z ia t io n  eine m it Lathyrus pratensis 
gegen ü ber.

a) T r ifo lio -A g rim o n ie tu m  ty p icu m

D ie  T y p isch e  S u b a sso z ia t io n  ist d u rch  Trifolium m edium  u n d  A grim onia eupatoria  (m it 
g e rin ge rer  S te tig k e it) gek en n zeich n et. S ie  ist m e ist als sch m aler  S tre ifen  z w isch e n  W iesen  o d e r  
F e ld ern  u n d  Fagion-  bzw . C arp in ion ^T i\áern  au sg eb ild e t.

a 1) ty p isch e  A u sb ild u n g

D ie se  A u sb ild u n g  tr itt an Stellen  m it h o h er So n n en e in strah lu n g  au f u n d  ze ich n et sich  d u rch  
Viola h irta  u n d  eine R e ih e  w eite rer O rigan etalia-A rte n  au s, w äh re n d  S ä u re z e ig e r  un d  ty p isch e  
Trifolion-Beg le ite r k au m  in E rsch e in u n g  treten . Festuco-Brom etea-A rte n  sin d  h in gegen  h ä u fi­
ger vertreten . In  ihren  ö k o lo g isc h e n  A n sp rü c h e n  ist d iese  A u sb ild u n g  v erg le ich b ar  m it d er  S u b ­
a sso z ia t io n sg ru p p e  v o n  Brachypodium  p innatum  bei M Ü L L E R  (1978), d er  S u b a sso z ia t io n  von  
Viola hirta, d ie  B O R N K A M M  &  E B E R  (1967) fü r  K e u p e rh ü g e l be i G ö tt in g e n  an geb en , o d e r  
m it d em  Trifolio-Agrim onietum  inuletosum  ( D I E R S C H K E  1974).

a 2) A u sb ild u n g  m it D ia n th u s  arm eria

D ie se  A u sb ild u n g  ze ich n et sich  d u rch  die ty p isch e n  Trifolion-Beg le ite r des G e b ie te s  au s, 
w o b e i n eb en  C entaurium  erythraea, Stachys officinalis, Trifolium aureum  u n d  Vicia sepium  b e ­
so n d e rs  D ian thus arm eria  au ffä llt. D a m it  ist  sie  gu t gegen  d ie T y p isch e  A u sb ild u n g  ab g e g re n z t. 
D ie  V o rk o m m e n  in S- u n d  S W -E x p o sitio n  sin d  im  B ere ich  vo n  B la se n -  u n d  B u rg sa n d ste in  u n d  
d er  L e h rb e rg to n e ; d ie  S tan d o rte  sin d  als m äß ig  tro ck e n  e in z u stu fe n , m an ch e  n eigen  zu  W ech­
se lfeu ch tigk e it.

b) T r ifo lio -A g rim o n ie tu m  la th y re to su m  p ra ten sis

D a s  Trifolio-Agrim onietum  lathyretosum  pratensis, w ie  es vo n  D I E R S C H K E  (1974) fü r  d as 
L e in e-W erra-B erglan d  b e sch rieb en  w u rd e , ist d ie  w eite stv erbre ite te  Trifolio-G eranietea-G e- 
se llsch a ft d es G e b ie te s  u n d  au f fr isch en , etw as n äh rsto ffre ich e n  u n d  m eh r o d e r  w en iger sau ren  
B ö d e n  au f allen  g e o lo g isch e n  Sch ich ten  d es A rb e itsg e b ie te s  an zu tre ffen . A ls  T ren n arten  gelten  
die n ä h rsto fflie b e n d e n  A rrhenatheretalia-A rten  Festuca pratensis, Lath yru s pratensis, Veronica
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Abb. 1: Gemnion — Saumgesellschaften im nördlichen Steigerwald.

Abb. 2: Trifolion — Saumgesellschaften im nördlichen Steigerwald.

cham aedrys u n d  lo k a l Prunella vulgaris. Stachys officinalis u n d  Succisa pratensis ze ig en  d ie  fü r  
K e u p e rb ö d e n  ty p isch e n  w ech se lfeu ch ten  V erh ältn isse  an. D ie  G e se llsc h a fte n  d ie se r  S u b a s s o ­
z ia tio n  säu m en  die m eist  etw as n äh rsto ffre ich e re n , fr isch en  u n d  te ilw eise  versau erten  A u sb il­
d u n g en  des C arpinion, Fagion  u n d  Quercion. W ir fin d en  sie  ab e r  auch  en tlan g  vo n  K ie fern - 
u n d  F ich te n fo rste n , an H e ck e n  u n d  u n ter  B au m re ih e n . E s  la ssen  sich  dre i A u sb ild u n g e n  u n te r­
sch eid en .
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b l )  T y p isch e  A u sb ild u n g

H ie r  treten  d ie  S ä u re z e ig e r  n och  etw as z u rü ck , Festuco-Brom etea-  u n d  M olinio-A rrhena- 
theretea-A rte n  sin d  zah lre ich  vertreten . D ie  G e se llsc h a ft  k o m m t v o rw ieg en d  im  B ere ich  des 
S a n d ste in k e u p e rs  u n d  in m eist so n n se itig e r  E x p o s it io n  vor.

b 2) A g ro st is  te n u is-A u sb ild u n g

In  d ie se r  A u sb ild u n g  treten  S äu re z e ig e r  stä rk e r  in E rsch e in u n g , v o n  den  O rigan etalia- 
A rte n  erre ich en  n u r  n o ch  Viola h irta  u n d  G alium  verum  eine h ö h ere  S te tigk eit. E s  h an d elt sich  
h ier u m  d ie  h äu fig ste  7n /o/zorc-G esellsch aft m it d er  w eite sten  V erbre itu n g  im  G e b ie t. W ir 
fin d en  die G e se llsc h a ft  vere in ze lt auch  in sc h a ttse it ige r  L a g e  au f san d ig e n  B ö d e n  d es Sch ilf- , 
B la se n -  u n d  B u rg sa n d ste in s  u n d  im  B e re ich  d er  to n ig en  L e h rb e rg sch ich te n .

b 3) M e lam p y ru m  p ra te n se -A u sb ild u n g

C h a ra k te r is t isch e  S au m arten  d er  O rigan etalia  treten  h ier n och  d eu tlich e r  z u rü ck , der  
A n sch lu ß  an d ie  Trifolio-Geranietea  is t  im  w esen tlich en  au f Trifolium m edium  b e grü n d e t. A gri­
m onia eupatoria  fä llt in d ie se r  A u sb ild u n g  v ö llig  au s, d ie  S äu re z e ig e r  sin d  h ier am  stä rk ste n  ver­
treten . B e i d er  ü b erw ieg en d en  W estex p o sitio n  d ie se r  S äu m e m ag  eine g ew isse  A u sh a g e ru n g  
eine R o lle  sp ie len . D ie  f lo r ist isch e  Ä h n lich k e it m it d em  ü b r ige n  Trifolio-Agrim onietum  ist so  
groß , daß  au ch  d ie se  b e to n t ac id o p h ile n  S äu m e am  b e sten  h ier e in gere ih t w erd en . Im  Lathyro- 
M elam pyretum  pratensis P a ssa rge  (1967)1979 (P A S S A R G E  1979b) u n d  in d er  M elam pyrum  
pratense-H ieracium -G estM sdoait T h . M ü lle r  1978 treten  V erban d s- u n d  O rd n u n g sk e n n a r te n  
n och  stä rk e r  z u rü ck , so  daß  eine E in b e z ie h u n g  in d ie se  G e se llsc h a fte n  n ich t ge b o te n  ersch ein t. 
In sg e sa m t h an d e lt es sich  h ier je d o c h  u m  B e stä n d e , d ie d ie  G re n z e  d er  Trifolio-Geranietea 
m ark iere n .

Verbreitung der Trifolio-Geranietea-Gesellschaften im nördlichen Steigerwald
B e tra c h te t m an  die A b b . 1 u n d  2 , so  fä llt au f, daß  d ie G eran ion -G eSeilsch aften  v o r  allem  am  

w estlich en  S tu fe n ran d  d es S te ige rw a ld es k o n z e n tr ie rt s in d . Ih re  V erbre itu n g  d eck t sich  stark  
m it d en  W ein an bau geb ie ten , a lso  m it G e g e n d e n  b e so n d e re r  W ä rm e g u n st.In  die g e k ö p fte n  
T ä le r  d rin ge n  G eran ion -G ese llsch aften  n u r v ere in ze lt vor. D a s  lo k a le  V o rk o m m e n  vo n  G era- 
nio-Trifolietum  u n d  Peucedanum  oreoselinum -S'ium en  im  O ste n  ist a u f  d ie h ier an d ersartig en  
B ö d e n  (d o lo m itisc h e  A r k o se !)  im  an so n ste n  ü b e rw ie g e n d  v o n  sau ren  B ö d e n  g ep räg te n  ö s t l i­
chen  S te ige rw a ld  z u rü ck zu fü h re n .

K o m p le m e n tä r  zu m  V erb re itu n g sb ild  d es Geranion  verh ält sich  d as Trifolion. Se in e G e se ll­
sch afte n  s in d  im  B e re ich  d es v o m  G ip sk e u p e r  geb ild e ten  S tu fe n ran d e s n u r v ere in ze lt an eher 
frisch ere n  S tellen  a n zu tre ffen . S ie  h aben  ihr H a u p tv o rk o m m e n  im  th erm isch  w en iger b e g ü n ­
stig ten  O ste n  d es G e b ie te s , w o  d ie  B ö d e n  n ich t m eh r so  s ta rk  a u stro ck n e n  u n d  in sg e sa m t m eso - 
p h ilere  B e d in g u n g e n  v o rliegen . S ie  treten  h ier zu sa m m e n  m it n itro p h ilen  Säu m en  d er  A rtem i- 
sietea  L o h m ., P rsg . e tT x .  in T x . 1950 auf.

D a  es sich  be i den  Säu m en  im  n ö rd lich en  S te ige rw a ld  d u rch w e gs u m  a n th ro p o g e n e  B ild u n ­
gen h an d elt, v erw u n d ert eine f lo r ist isch e  V erarm u n g  an K e n n arten  u n d  eine V erm isch u n g  m it 
stä rk e r  m e so p h ile n  A rte n  n ich t (vgl. h ie rzu  auch  K N A P P  1988). D u rc h  F lu rb e re in ig u n g sm a ß ­
n ah m en  w u rd e n  die D ip tam -V o rk o m m en  zw isch e n  W ieb e lsb erg  u n d  M u tz e n ro th  vern ichtet. 
J e  d ich te r  la n d w irtsch a ftlich e  K u ltu ren  an den  W ald h eran rü ck en  u n d  je  stä rk e r  d er  D ü n g e r ­
u n d  H e rb iz id e in tra g  ist, u m  so  sch lech ter  gesta lten  sich  d ie  B e d in g u n g e n  fü r  d ie  A u sb ild u n g  
arten re ich er  Säu m e. G u t  au sg e b ild e te  S äu m e sin d  d ah er  w eit se lten er  an zu tre ffe n , als v o n  der 
L a n d sc h a ft s s tru k tu r  u n d  v o m  U m fa n g  d er  W ald rän d er zu  erw arten  w äre . V erein zelt sin d  des 
ö fte ren  K e n n arten  d er  Trifolio-Geranietea  an zu tre ffe n , o h n e  daß sie  sich  zu  ein em  p h y sio g n o -  
m isch  a b g re n z b a re n  Sau m  zu sam m en sch ließ en .
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"Trifo1io-Geranietea-Gesel1schaften im nördlichen SteigerwaId" 
Übersichtstabelle mit Angabe der prozentualen Stetigkeit

Gesellschaft: 
Zahl der Aufnahmen: 
Mittlere Artenzahl:

1
12
A2

2a
9
3A

2b 
1A 
39

3
7
30

A
2

A6
5
12
33

6
5
37

7 a 1 
A 
36

7a2
5
35

7b 1 
17 
37

7b2
29
39

7b3
10
37

AC Geranio-Peucedanetum
Peucedanum cervaria I00 100

AC Geranio-Trifolietum
Trifolium alpestre 78 71
Lathyrus niger 67 36
Peucedanum oreoselinum 21 100
Anemone sylvestris 100

VC Geranion sanquinei
Thesium bavarum 25 11 1A 29 100 8 20 10
Bupleurum falcatum 92 56 A3 100 75 6
Geranium sanguineum 58 A4 50 5 7 67
Veronica teucrium 8 1A A3 33
Inula salicina 8 1 1 7 6
Melampyrum cristatum 17 100 8
Trifolium rubens 17 2 2

DV Geranion sanguinei
Chrysanthemum corymbosum A2 56 29 8 12 3
Vincetoxicum hirundinaria 8 1 1 7
Carex montana 8 11 50
Campanula persicifolia 22 1A 20 7
Stachys recta 7 29

typ. Begl. Geranion sanguinei
Trifolium montanum 33 AA 29 1A 25 25 20 3
Aster linosyris A2 22 7 25 3
Helianthemum nummularium 33 1A A3 8 3
Dianthus carthusianorum 17 3b 1A 17 12
Gymnadenia conopsea 8
Orobanche alsatica 8

lok. Begl. Geranion sanguinei
Campanula trachelium 33 Ah / 29 33 18 7
Centaurea scabiosa A2 22 1A 29 A2 20 I 2
Anthemis tinctoria 25 AA 7 25
Polygala comosa 17 11 1A 50 8
Lepidium campestre 8 11 7 8
Thlaspi perfoliatum 8 50 33
ünobrychis viciifolia 25 11 1A
Lithospermum purpurocaeruleum 11 7

AC Agrimonio-Vicietum
Vicia cassubica 1 1 7 100

VC Trifolion medi i
Trifolium medium 83 AA 6A 29 58 80 100 100 82 100 100
Agrimonia eupatoria 67 AA 50 1A 50 67 A0 50 80 88 A5

0 Trif.-Agrim. lathyretosum
Lathyrus pratensis 33 1A 50 17 20 59 A5 30
Veronica chamaedrys 33 11 29 50 17 60 76 83 90
Festuca pratensis 7 1A 60 A7 72 A0
Prune lia vulgaris 8 8 2A 38 60

typ. Begl. Trifol ion medii
Vicia sepium 33 22 1A 1A 8 A0 60 2A 38 30
Stachys officinalis 7 8 A0 A0 6 17 10
Dianthus armeria 11 1A 1A A0 100 A 1 38
Senecio jacobaea 1 1 A3 25 20 6 7
Centaurium erythraea 1 1 60 12 17 10
Trifolium aureum 60 6 10 30
Glechoma hederacea 7 20 6 10

lok. Begl. Trifolion medii
Campanula rapunculus 1 1 1A 8 60 75 60 A 1 31 A0
Leontodón hispidus 17 1A 1A 17 A0 25 60 18 59 A0
Alopecurus pratensis 17 11 7 8 20 50 A0 53 69 30
Holcus lanatus 1 1 20 50 20 6 55 50
Potentilla reptans 8 75 A0 29 28 A0
Ranunculus lanuginosus 25 7 25 20 2A 69 50
Tori lis japónica 7 29 17 A0 35 21 20
Hieracium pilosella ! A 1A 33 20 60 6 2A 50
Vicia tetrasperma 1 1 20 A0 2A 21 10
Hieracium laevigatum IA 20 25 1A A0
Agropyron repens 7 25 20 2 A 21
Pastinaca sativa 8 25 20 18 /
Campanula patula 7 20 6 10
Lapsana communis 18 3 10
Lysimachia nummularia 12 17 10
Campanula rapunculoides 12 10
Succisa pratensis 17 20
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Gesellschaft: 1 2a 2b . 3 5 6 7a1 7a2 7b1 7b2 7b3

Säurezeiger
Agrostis tenuis 
Hieracium sabaudum 
Rumex acetosei 1 a 
Stellaria graminea 
Viola canina 
Genista germanica 
Melampyrum pratense 
Lathyrus montanus 
Ho leus mollis 
Veronica officinalis 
Potenti11 a erecta 

OC Origanetalia 
Viola hirta 
Galium verum 
Origanum vulgare 
Coronilla varia 
Fragaria viridis 
Si lene nutans 
Calamintha clinopodium 
Astragalus glycyphyllos 
Medicago falcata 
Lathyrus sylvestris 
Valeriana wallrothii 
Inula conyza 
Vicia pisiformis 

DO Origanetalia
Hypericum perforatum 
Fragaria vesca 
Solidago virgaurea 

Begl. Origanetalia
Achillea millefolium 
Dactylis glomerata 
Centaurea jacea 
Knautia arvensis 
Euphorbia cyparissias 
Lotus corniculatus 
Genista tinctoria 
Daucus carota 
Campanula rotundifolia 
Poa nemoral is 
Brachypodium pinnatum 
Gal i um mol lugo 
Vicia hirsuta 
Primula veris 
Vicia cracca 
Stellaria holostea 
Si lene vulgaris 
Vicia tenuifolia 
Vicia angustifolia 
Hieracium umbel latum 
Falcarla vulgaris 
Dianthus superbus 

Festuco-Brometea-Arten 
Festuca ovina coll. 
Sanguisorba minor 
Plantago media 
Potentilia tabernaemontani 
Carex flacca 
Pimpinella saxifraga 
Thymus puleg i o i des 
Briza media 
Koeleria pyramidata 
Ononis repens 
Bromus erectus 
Medicago lupulina 
Salvia pratensis 
Ci rsium acaule 
Carlina vulgaris 
Carex caryophyllea 
Scabiosa columbaria 
Anthyllis vulneraria 

Mol i nio-Arrhenatheretea-Arten 
Poa pratensis 
Plantago lanceolata 
Arrhenatherum elatius 
Alopecurus pratensis 
Linum catharticum 
Anthoxantum odoratum 
Chrysanthmum leucanthemum 
Trisetum flavescens 
Tragopogón pratensis 
Silaum si laus

A

8 11 1A A3 8
8 11 21 8

36 1A
21 1A
IA 1A 8
7 IA

8 7 1A
1A 8

22
8

100 89 93 86 100 75
25 AA 36 71 A2
50 AA 50 A3 25
67 33 A3 71 100 58
A2 33 A3 100 92
8 67 50 A3 17

I I IA IA 8
50 AA 1A 50 17
A2 11 29 1A A2
8 1A 50 8

17
8
83 67 6A 71 100 92
58 11 1A 1A
17 21 A3 17
83 67 6A 100 100 58
100 78 79 A3 100 75
8 22 A3 57 100 58
A2 11 A3 57 100 33
83 56 79 71 100 67
33 56 57 29 50 33
50 67 50 29 100 50
A2 33 21 1A 50 58
8 22 A3 29 8
8 22 1A 1A 17
75 78 71 57 100 92
33 11 A3 50 17

11 7 29 25
58 33 29 100 17
8 1A 100 33
A2 22 A3 8
8 11 1A A3 8
8 7 8

25
21 A3
7 17

8 7

A2 56 36 57 100 A2
75 aa 6A IA 100 75
67 22 29 29 50 8
50 33 50 29 50 A2
33 22 7 1A 50 17

1 i 21 71 17
50 22 IA 29 A2
33 11 36 29 50 17
58 33 29 IA 100 33
25 36 29 A2
25 29 A3 25
33 22 21 1A 25
25 22 36 A3 100 33

11 1A
8 100 8

22 8
7 100 17

11 21
100 78 93 86 100 75
A2 11 21 A3 50 17
58 1 1 <*3 71 33
17 11 7 8
25 11 1A 100 8

11 21 1A 8
25 11 7 100 17
25 22 29 8
17 11 7 50
8 22

20 50 100 12 100 90
75 20 18 28 A0

A0 75 20 18 52 50
20 18 62 50

25 A5 30
20  ̂0 3 30
20 I00
20 17 70
A0 20 1A 10

6 7 A0
31 20

A0 100 20 71 3A 20
20 75 A0 53 59 30
20 25 20 12 7 10

50 35 3 20
A0 A0 A7 21
60 50 6 10
20 A0 29 17 20

6 7 I0
3 10

A0 7
6 3 10

25

80 50 100 88 86 70
A0 25 A0 29 31 70
20 50 28 20
100 75 80 76 90 80
50 100 60 82 90 80
80 75 80 71 69 20
80 50 A0 65 A5 AO
A0 50 80 59 55 50
60 100 A0 82 83 60
60 50 60 35 A8 70
60 25 100 59 62 30
80 50 A0 2A 72 80
20 25 20 12 3 20
A0 75 35 1A 10
60 60 A 7 A5 20
20 A0 2A 31 20
20 35 21 10

20 18 1A 10
20 2A IA 10

25 18 7
20 12 17 10

20 25 18 3 20
60 2A 10

6
20 6

60 75 60 35 17 60
20 75 20 35 10 30
A0 75 60 65 28 AO
20 25 A0 35 3 10
20 50 A0 12 1A 30
60 75 A0 59 83 80
A0 50 A0 A 1 38 20
20 25 35 21 10

25 20 18 7
A0 2 5 20 35 17 10
A0 25 20 A7 1A 20

50 AO A 7 2A 30
25 35

20 25 12 7
10

20 3

60 100 60 88 69 70
80 50 AO 53 59 AO
80 75 100 82 79 60
20 50 AO 53 69 30

29 1A ÍO
20 6 17 20

18 21
25 18 1A

6 3
2 5 18 2A 20
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Gesellschaft: 1 2a 2b 3 A 5 6 7 a 1 7a2 7b 1 7b2 7b3
Heracleum sphondyleum 8 IB 10 10
Rhinanthus minor 21 25 6 7 20
Trifolium repens 20 12 1A 20
Avena uubescens 8 21 8

Sonstige
Convolvolus arvensis 11 7 IA 8 20 25 A 1 17
Sedum telephium 11 IA 29 17 A0 20 6 3
Cerastium arvense 17 17 20 20 13 2h 10
Galium apanine 33 1A 2 5 20 12 IA
Galium sylvaticum 11 1A 20 6 7 10
Luzula campestris 11 21 8 12 7 20
Trifolium campestre 11 21 A0 6 7 20Geum urbanum 33 7 8 i 2 10
Galeopsis tetrahit IA 8 20 17
Hieracium sylvaticum 11 7 1A 20 20
Sedum reflexum 11 7 IA 20 7
Deschampsia flexuosa IA 1A 25 3 30
Carex hirta 8 20 18 7 10
Calamagrostis epigejos IA 1A 20 3 20
Cirsium arvense 21 8 18 7
Danthonia decumbens 7 29 7 10
Artemisia vulgaris 8 25 6 3Hepática nobi1 is 
Viola rivi ni ana 
Plantago major 
Lol i um perenne 
Myosotis ramosissima 
Ranunculus acris 
Polygala vulgaris 
Hypericum hirsutum 
Festuca rubra 
Ajuga reptans 
Festuca heterophylla 
Mélica uniflora 
Anemone nemorosa 
Carex muricata 
Euphrasia rostkoviana 
Asarum europaeutn 
Chaerophy11 um temulum 
Senecio erucifolius

KC Querco-Fagetea

25
2 2  
1 I 
1 I

7
7

I A

50

100

50Serratula tinctoria 
Linaria vulgaris

1 1
1A

Pruno-Li gustreturn
Prunus spinosa 92 56 71 57 100 83 80 50 100 88 72 A0
Ligustrum vulgare 83 67 6A 1A 50 20 50 20 A7 28

Berberidion
Cornus sanguineus 75 AA A3 29 50 A2 50 20 18 1A 10
Pyrus pyraster A2 33 7 25 20 25 18 IA 20
Rosa arvensis 33 22 36 60 50 A0 18 17 20
Sorbus torminal is 17 22 29 50 17 6 7 10
Acer campestre 75 33 50 50 50 18 10
Rosa gallica 8 7 12 3 10
Rosa jundz.ssp trachyphylla 25 22 1A 17
Lonicera xylosteum 11 7 1A 10
Rosa obtusifolia 7 1A 20

Prunetalia
Rubus fruticosus agg. 33 11 A3 29 25 60 50 20 29 A8 A0
Crataegus laevigata 33 AA 29 50 8 20 A0 18 17 20
Rosa canina ssp. canina 8 1A 25 20 25 20 6 17 10
Crataegus monogyna A2 11 36 1A 50 2A 3
Rosa spec. 17 33 50 17 12 10 20
Rosa canina s.1. 17 1 1 7 IA 50 8
Euonymus europaeus 17 20 2A 7
Rosa corymbifera 8 7 18
Viburnum opulus 8 7
Clematis vitalba 17 7
Quercus robur 58 22 A3 86 50 17 100 75 60 53 62 60
Prunus avium 8 AA 7 29 17 60 50 18 21 10
Fagus sylvatica 17 21 1A 50 17 20 25 6 2A 20
Carpinus betulus 58 56 50 1A 17 A0 20 29 21 70
Quercus petraea 33 89 36 17 LO 12 21 20
Tilia cordata 1A 50 8 3
Acer pseudoplatanus 7 3
Fraxinus excelsior 
;i ter

7

Populus trémula 8 11 29 1A 100 17 60 25 20 12 A 1 A0
Corylus avel1 ana 17 11 29 1A 50 8 25 6 10 10
Pinus sylvestris 7 29 50 A0 50 6 2A A0
Prunus domestica 8 7 8 12 7
Betula pendula 7 20 25 10 10
Salix caprea 7 25 6 10 20
Malus domestica 7 20 12 7
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Gesellschaft: 1 2a 2b 3 5 6 7a 1 7a2 7b 1 7b2 7b3

Sarothamnus scoparius 
Juglans regia 8 1 1 8

20 20 6 10
Acer platanoides 
Sorbus aucuparia

8 7
3 I0

Picea abies 1A 6 7
Rubus idaeus 
Vitis vinifera 8 8

20 12 7
Acer platanoides 
Frángula alnus 
Calluna vulgaris

8
11

7
8

10 10
Ulmus minor 
Mespilus germanica 
Vaccinium myrtillus

7
25

10

1 : Geranio-Peucedanetum cervariae
2a : Geranio-Trifolietum peucedanetosum cervariae 
2b : Geranio-Trifolietum typicum 
3 : Peucedanum oreoselinum-Säume
A : Anemone sy1vestris-Säume
5 : Geranion-Saumfragmente
6 : Agrimonio-Vicietum cassubicae
7a1: Trifolio-Agn'monietum typicum, typische Ausbildung
7a2: Trifolio-Agrimonietum typicum, Dianthus armeria-Ausbildung
7b 1: Trifolio-Agn'monietum lathyretosum pratensis, typische Ausbildung
7b2: Trifolio-Agrimonietum lathyretosum pratensis, Agrostis tenuis-Ausbildung
7b3: Trifolio-Agrimonietum lathyretosum pratensis, Melampyrum pratense-Ausbildung

Die verholzten Arten in den Saumgesellschaften lassen Rückschlüsse auf die anschließende 
Mantel- oder Gebüschgesellschaft zu. Auch wenn nicht das volle Artenspektrum der Gebüsche 
in den Saum eindringt, so zeigt sich dennoch, daß vor allem das P runo-L igustretum  Tx. 1952 als 
Waldmantelgesellschaft im Bereich von Trifolio-G eranietea- Gesellschaften vorkommt. Es ist 
der für die collinen Wärmegebiete Nordbayerns bezeichnende Gebüschtyp (vgl. REIF 1983, 
MILBRADT 1987). Im Bereich der bodensauren Trifolion-G eseW schahen treten B erb erid ion -  
Arten allerdings stark zurück, in der M elam pyrum  praiercse-Ausbildung des Trifolio-Agrim o­
nietum  fehlt Ligustrum  vu lgare völlig. Das C arpino -P runetu m  Tx. 1952 ist allerdings wohl nur 
selten anzutreffen (ZEIDLER 1984).

Zu danken haben wir Herrn Dr. J. MILBRADT (Bayreuth) für die Bestimmung der Rosen sowie Frau 
M. GAHNZ und den Herren H. GÄSSLEIN und D. PILOTEK für die freundliche Unterstützung bei der 
Datenverarbeitung.
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